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für Stadt

Inſerate für den Courier werden an
Giekrtekjährkicher Tbermemens Preis 2 genommen Jn Leipzig in derand unſere e e r O n r 1 C r Buchhandbung von H. Kirchnernehmer 20 Sgr. Durch die reſp. O Univerſitäteſtraße, Sewandhaus No. 4.Jn Magdeburg in der Creut

ch on Buchbandlung, Breite
weg No. 156.,

Zeitung
und Land.

Jn der Er pedition des Couriers. Unter Verantwortlichkeit der Verlags Expedition
mitherausgegeben von Dr. Schadeberg.

PGis für den Conriee beſtanmtes Mittheilungen, Sendungen X. bittet man, wie bisher, an die Expedition des Couriers
bei Schwetſchke) zu richten.

ceceDJ30. Halle, Donnerstag den 5. Februar 1846.
Hierzu eine Beilage.

Deutſchland.
Berlin, d. 3. Februar. Se. Excellenz der Königl.re General- Lieutenant von dabtwarg iſt von

nnover hier angekommen.

Dem Vernehmen nach hat die evangeliſche Kon
ferenz auch die Berathungen in Betreff des evangeliſchen
Kultus bereits beendigt. Schon aus der Loccumer Ueber-
einkunft konnte man erſehen, daß ihr Hauptaugenmerk dar-
auf gerichtet ſein würde, in freier Weiſe eine größere Ueber-
einſtimmung deſſelben in den verſchiedenen Landeskirchen an

bahnen, wobei von vornherein unmittelbare und in die
ugen fallende Reſultate wohl ebenſo wenig beabſichtigt

waren, als ſie bei dem Charakter der Konferenz erwartet
werden konnten. Die Konferenz ſoll ſich nun zu dem Vor-
ſchlag vereinigt haben es möge eine Sammlung der beſten
Kirchenlieder und eine gleiche der vorzuglichſten liturgiſchen
Formulare und Gebete veranſtaltet werden, deren freie,
aber möglichſt genaue und ſorgfältige Benutzung den einzel-
wen Landeskirchen bei Einführung neuer Geſangbücher und
Agenden empfohlen werden wurde. Naturlich hat ſie nicht
ſelbſt ſich mit einer desfallſigen Auswahl und Zuſammen-
ſtellung beſchäftigen können vielmehr wurde wohl, nach
eingelaufener Genehmigung der reſpektiven Abordner, von
Seiten der einzelnen Landeskirchen eine beſondere Kommiſ-
ſion zu dem Behufe zu bilden ſein. Uebrigens zählt die
Konferenz mehrere, gerade auf dieſem Gebiete der kirchli-
a Wiſſenſchaft beſonders bewanderte und auch ſchrift-
telleriſch verdiente Männer, wir nennen nur die Herren
Hofprediger v. Gruneiſen, Superintendent Kliefoth und
Archivrath Strauß. (Rhein. Beob.)

Profeſſor Richard Lepſius, bekanntlich Chef der vor
drei Jahren nach dem Orient abgegangenen wiſſenſchaft
Uchen Expedition iſt vor Kurzem wohlbehalten und kraf-
tiger, als er auszog, in ſeiner Vaterſtadt Naumburg wieder
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eingetroffen. Die Ergebniſſe ſeiner beſchwerlichen Reiſe ſol
len ſehr bedeutend ſein. Nach einem kurzen Aufenthalte
in Berlin, wohin er ſich begeben hat, gedenkt er längere
Zeit bei ſeinen Verwandten in Naumburg zu verweilen.

Breslau, d. 30. Jan. Unſere Stadt wird binnen
Kurzem mit einer neuen Zierde, mit der Statue Friedrichs
des Zweiten, geſchmuckt werden. Ob vielleicht die Jn
ſchriften fur den Sockel ſchon unabänderlich feſt beſtimmt
ſind, wiſſen wir nicht; fur den Fall aber, daß dies nicht
der Fall wäre, erlauben wir uns den Vorſchlag, das fol
gende Teſtament Friedrichs des Großen am Sockel ſeiner
Statue anbringen zu laſſen. Das Teſtament lautet wort
lich alſo: „Jch bin nie weder geizig noch reich geweſen
und habe folglich auch nicht viel eigenes Vermögen, wor-
uüber ich disponiren kann. Jch habe die Einkunfte des
Staates ſtets als die Bundeslade betrachtet, welche keine
unheilige Hand berühren durfte. Jch habe die öffentlichen
Einkunfte nie zu meinem Privat-Vortheile verwendet. Meine
Ausgaben haben nie in einem Jahre 22,000 Thlr. uüber-
ſtiegen. Meine letzten Wunſche in dem Augenblicke, wo ich
den letzten Hauch von mir geben werde, werden fur die
Gluckſeligkeit meines Reiches ſein: Mochte es doch ſtets
mit Gerechtigkeit, Weisheit und Nachdruck regiert werden,
möchte es durch die Milde ſeiner Geſetze das glucklichſte,
in Rückſicht ſeiner Finanzen das am beſten verwaltete ſein!“

(Schleſ. Chron.)
Von der polniſchen Grenze, d. 25. Januar.

Nach den vielen unwahren Geruchten uber Verwuüſtung
der hieſigen Gegend durch wer weiß welche Ueberfälle und
Einäſcherung der Städte Strasburg und Gollub mag auch
ein wahrer Bericht uber ein in der erſtgenannten Stadt
ſtattgehabtes fröhliches Begebniß einen Platz in den offent
lichen Blättern finden. Jn dem Kreiſe einiger, von der
Geiſtesgröße des einzigen Friedrich begeiſterter Bewohner
des Ortes entſprang geſtern der Gedanke, den Tag der
Geburt jenes Helden der neuern Geſchichte, jenes Grun-
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ders der Größe des preußiſchen Staates, nicht ſtill vor
übergehen zu laſſen. Jn raſcher Ausführung dieſer Jdee
wurde ein einfaches Mahl fur den Abend improviſirt, und
nur die Kurze der Zeit, welche zwiſchen dem Urſprunge
jenes Gedankens und ſeiner Ausfuhrung lag, trug die
Schuld davon, daß das Feſt nicht doppelt und dreifach ſo
zahlreich beſucht war. Eine ungezwungene Heiterkeit be
herrſchte es und wurde nur bei der wiederholten, oft geiſt-
reichen Anregung ſeiner Bedeutung von einem Ernſte durch
zogen, welcher deutlich zeigte, wie bewußt ſich jeder der
Größe des gefeierten Mannes war. Auch das frohliche
Lied fand ſeinen Platz, und wenn darunter auch der be-
kannte Refrain:

Das klinget ſo herrlich,
Das klinget ſo ſchön, u. ſ. w.

eines bekannten, launigen Liedes ertoönte, ſo hofft Referent,
daß unter den jetzigen Zeitumſtänden ein Gleiches auch von
dieſem Berichte gelten werde. (Berl. Spen. Ztg.)

Thorn d. 28. Jan. (Z. f. Pr.) Reuerdinge ſind
hier wieder zwei Verhaftungen (abermals aus der arbeis-
tenden Klaſſe), die eine hier in Thorn ſelbſt, die andere
in dem nahegelegenen Podgursz jenſeits der Weichſel, vor
gekommen. Was Jhnen Jhr Graudenzer Correſpondent
über die Abſicht der Conſpiranten rückſichtlich unſerer Weich-
ſelfeſtungen ſchreibt, wird durch eine hier kundgewordene
Entdeckung ſehr wahrſcheinlich. Bei einer Hausſuchung in
der Wohnung eines der hier Verhafteten hat man nämlich
auf dem Boden des betreffenden Hauſes außer einigen in
polniſcher und deutſcher Sprache ohne Angabe des Druck
und Verlagorts gedruckten Büchern, deren Jnhalt ſich auf
die verhinderte Polenbewegung bezieht auch eine lithogra-
phirte Karte gefunden, auf der die Grenzen eines neu zu
gründenden Polenreichs zu ſehen waren. Von dem preu-
ßiſchen Staate gehörte dazu das ganze Großherzogthum
Poſen und ein rechts und links von der Weichſel Uegender
Theil von Weſtpreußen, der ſich in der Gegend von Thorn
mit breiter Baſis an die ſüdlich liegende Maſſe lehnte, und
nördlich in ein ſchmaleres Gebiet überging, das bis zur
Oſtſee reichte, und wozu auch Danzig gehörte.

Dresden, d. 26. Jan. Da über die Zahl der vor-
handenen deutſch katholiſchen Gemeinden ſo verſchiedene
Angaben zu leſen ſind erlaube ich mir hiermit die Bemer-
kung, daß Eduin Bauer jetzt an der nöthig gewordenen
zweiten Auflage ſeines Buches: „Geſchichte der Gründung
und Fortbildung der deutſch-katholiſchen Kirche arseitet,

und nach deſſen mir zur Einſicht vorliegenden genauen Ver
ichniſſe beläuft ſich die Geſammtzahl wirklich konſtituirter
meinden auf zweihundert und acht. Die ſachſiſche

Regierung und beide Kammern haben ſich nun einſtimmig
für Einräumung der Kirchen fur die Deutſch Katholiken
ausgeſprochen doch zögert man noch, das Kirchenverbot.
zurückzunehmen. Man kennt den Grund nicht. Fr. J)

Großbritannien und Jrland.
London, d. 28. Jan. Sir Robert Peel hat geſtern

Jbend im Hauſe der Gemeinen die neue Handelspoli-
tik des Landes in einer Rede dargelegt, die nicht weni
ger als elf Folioſpalten der „„Times“ ausfüllt. Be
vor er damit begann, fragte Herr Miles, ob es in der
Abſicht des Miniſters liege, ſofort ein Botum des Hauſes
anzuſprechen, worauf Sir Robert verſetzte: „„Die Darle-
gung, welche er zu geben im Begriff ſtehe, ſei außeror-
Lentlich umfaſſend und complicirt; ſie beruühre mehr die
Handelsverhältniſſe als die Finanzen des Landes. Er ge

denke das Haus vorerſt nicht zur Abſtimmung über irgend
einen Theil des neuen Plans zu veranlaſſen vielmehr wun
ſche er, daß man dem Gegenſtand eine reifliche Prüfung
gönne und den Vorſchlag nicht ſtückweiſe, ſondern als ein
Ganzes, beurtheile.“ Hierauf ohne Vorrede und Um
ſchweife auf die Sache eingehend, erklärte er: „„Jn Gr
mäßheit der in der Thronrede angeregten Empfehlung
wolle er nun das Haus auffordern, die Eingangsrechte
auf fremde Erzeugniſſe und Fabritate in Unter-
ſuchung zu ziehen er nehme als bekannt an, daß die Auf-
hedung der Prohibitivmaßregeln und die Ermäßigung der
Schutzzölle an ſich ſchon zu einer weiſen Politik gehören
daß Schutzzölle, abſtract genommen und im Princip, vie-
len Einwürfen und Anfechtungen ausgeſetzt ſeien, und daß
ſie nur da, wo das nationale Jntereſſe ſie durchaus erfor-
dert, eine Vertheidigung zulaſſen. Jn den letzten drei Jah
ren habe ſich, ohnerachtet ſehr viele Taxen nachgelaſſen
worden eine anſehnliche Vermehrung der Staatseinkünfte
ergeben; „jes war wachſende Nachfrage nach Arbeit und
zugleich zunehmende Zufriedenheit unter'm Volke zu beob-
achten.“ Peel, indem er dem Hauſe zu beharrlich fort
dauernder Anwendung jener Grundſaätze, die ſich ſo er
ſprießlich erwieſen haben, räth, bemerkt dabei, er habe
die Sorge fur Erhaltung des öffentlichen Credits nicht aus
den Augen verloren und werde darum außerſte Schonung
und Rückſicht eintreten laſſen, um die dauernden Intereſſen
des Landes nicht zu beeinträchtigen es ſey möglich daß
bei den zahlreichen und mannigfachen Jntereſſen, welche
ſein Vorſchlag berühre, ſich der Gedanke feſtſetze, daß der
neue Handels und Zollplan weit zu raſch aufgefaßt ſet
und darum in dem Haus der Gemeinen nicht unterſtützt
werden dürfe. Wenn die Anſicht der Freunde des Schutz
zols dahin gehe, ſo werde nichts leichter ſein, als ihm
in der kurzeſten Zeitfriſt eine Reſolution entgegen zu ſtellen,
beſagend: Schutzzölle zu Gunſten der inlandiſchen Jndu-
ſtrie ſeien an ſich ſchon ein großes Gut und das Haus
werde wohl thun, dieſes Princip zu ſanctioniren. Und
rerſeits könne aber die Ueberzeugung Wurzel faſſen daß
bei den vielen Schwierigkeiten der Frage und bei der Na
tur des Streits der ſchon ſo lange darüber gedauert hat,
auch wenn es zu keiner friedlichen Ausgleichung kommt,
noch lange fortdauern wird, ſein Plan, ſo ausgedehnt er
auch ſei, bei allen Abweichungen im Einzelnen doch im
Großen und Ganzen angenommen werden müſſe. 2WVenn.
die Entſchließung des Hauſes dahin ausfalle, vertraue er
auf den glücklichen Erfolg ſeines Unternehmens; ſollte aber
das Gegentheil ſtattfinden, ſo dürfte es für alle Parteien
gut ſein, wenn die Mißbilligung der Legislatur zeitig ge-
nug ausgeſprochen werde. Das große Princip der Weilde-
rung und Nachlaſſung ſchützender Zölle ſolle nicht irgend
einem ſpeciellen Jntereſſe zu Gunſten angenommen werden
und in die Praxis übergehen; vielmehr fordere er alle
Jntereſſen des Landes das Manufactur, Haw
dels- und Agriculturintereſſe gemeinſam auf, das Opfer
der Schutzzölle, wenn es wirklich ein Opfer ſein ſollte,
zum Beſten des Landes bereitwillig darzubringen. Jn dea
letzten Jahren habe er den Tarif in all' ſeinen Verzwer
gungen dem Hauſe zur Muſterung vorgelegt; 1842 habe
er einen, 1845 zur Ausführung gekommenen, Plan propo-
nirt, den Eingangszoll auf rohe Stoffe, die Elemente ver
brittiſchen Manufacturen, nachzulaſſen; es gebe in dieſem
Augenblick kaum einen Zoll mehr auf Rohſtoffe, aus der
Fremde eingebracht, den er nicht aufgegeben habe. Ju
dieſer Rückſicht habe er ein Recht, den Fabrikanten auf-
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ufordern, auch ſeinerſeits dem Schutz zu entſagen, deſſenwir nete erfreue. Die beiden einzigen Rohſtoffe,
welche noch mit Eingangsrechten belaſtet wären ſeien Talg
und Bauholz; ſeine Abſicht ſei, den Zoll auf Talg von
e Sh. 2 Pence auf 11 Sh. vom Centner zu ſetzen und
vei den Eingangsrechten vom Bauholz eine ſtufenweiſe Re
duction eintreten zu laſſen, bis zu einem feſten Punkt den
er ſpäter bezeichnen werde. Nachdem er nun den Manu
facturiſten freien Zugang zu allen Rohſtoffen ihres Bedarfs
eröffnet habe, verlange er, daß die Fabrikanten in Wolle,
Leinen und Baumwolle, den drei Bekleidungsartikeln, einen
Beweis geben ſollen von der Aufrichtigkeit ihrer Ueberzeu
ungen, durch Entſagung auf die gegenwärtig fur ihre

brikate beſtehenden Schutzzolle- Er fordere dieſes Auf-
geben der Protection mit um ſo größerem Vertrauen, als
ja das Manufactur nicht das Agriculturintereſſe zu erſt
um Schutzzölle bei der Regierung nachgeſucht habe.
Peel entwickelte nun die Details ſeines Plans. Die Ein
gangsrechte auf gröbere Sorten Fabrikate in Wolle, Lei-
gen und Baumwolle ſollen ganz aufgehoben, diejenigen aber
auf feinere Sorten um die Hälfte (von 20 auf 10 Procent)
herabgeſetzt werden. Der Eingangszoll auf Seide beträgt
jetzt 30 Procent und mehr; Peel ſchlägt vor, dieſen hohen
Zoll, der mehr den Schmuggler als den Fabrikanten er-
muthige, auf 15 Procent zu reduciren. Es werden dann
viele Artikel, beſonders ſolche die zur Leibesnahrung und
Mothdurft gehören namhaft gemacht welche, nach dem
neuen Plan künftig frei eingeführt werden können dahin
gehören alle Arten von Schlachtvieh (von einem Ochſen
werden gegenwärtig 20. Sh., von einem Kalb 10 Sh. er-
legt) Speck, geſalzenes Fleiſch, Kartoffeln und andere
Vegetabilien. Auch viele vermiſchte Artikel ſollen kunftig
bllfrei zugelaſſen werden unter andern Steinerne Ge-
chirre Druckerſchwärze Handſchriften Landkarten, Per
ament, Schreibfedern, Fernröhre. Der Zoll auf Hopfen,
elſchkorn, Reis, Sago, Spirituoſen, Samen, Leder

waaren Pelzwaaren Seife, ſoll ſtark reducirt werden.
n Bezug auf die Einfuhr fremden Korns erklärt

es ſei nicht ſeine Abſicht, eine ſofortige Aufhebung
der Korngeſetze vorzuſchlagen er hoffe aber doch den Ge
genſtand zu einer feſten Einrichtung zu bringen. Um dem
Agriculturintereſſe Zeit zu gewähren, ſich auf die völlige
Aufhebung der Korngeſetze vorzubereiten ſoll eine zeit
weiligee Fortdauer derſelben ſtattfinden. Die ſpäter
einzubringende Bill wird feſtſetzen, daß vom. 1. Februar
1849 an Hafer Gerſte, Roggen und Weizen bei der Ein
fuhr nur einem Nominalzoll (um die ſtatiſtiſchen Tabellen.
in Ordnung zu halten) unterworfen ſein ſollen. Das Haus
hat zuerſt die Hauptfrage zu erwägen: Wie ſoll es mit
der Getreideeinfuhr gehalten werden in den drei Jahren
von 1846 bis 18392 Peel ſchlägt vor, bis zum 1, Fe-
druar 1849 ſollen folgende Zollſätze (einer neuen gleitenden
Scala) geltend bleiben Wenn der Durchſchnittspreis des
Weizens in England unter 48 Sh. per Quarter iſt, ſo
wird von fremdem. Korn ein. Zoll. von 10. Sh. erhoben
über 48 und unter 49 Sh. iſt der Zoll 9 Sh., über 49
and unter 50. 8 Sh. und ſo fort, bis der Preis 53 Sh.
per Quarter erreicht, wo dann ein fixer Zoll von 4 Sh.
per Quarter eintritt. (Die „„Times“ bedauern den Mini-
et daß er ſich genöthigt geſehen den Grundbeſitzern eine
o erbärmliche Conceſſion zu machen ſie nennen die neue
„Sliding scale“ eine Fehlgeburt und meinen Sir Robert
wüſſe erröthen, indem er den ariſtokratiſchen Bettlern das
Almoſen hinwerfe; nach den jetzigen Kornpreiſen wird die
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geue Scala nur als feſter Zoll von vier Schilling per Quar
ter wirken und ihre gleitende Kraft gar nicht zur Anwen
dung kommen gegenwärtig werden noch nach der alten
Scala 16 Sh. per Quarter vom fremden Korn erho
ben; die Reduction beträgt ſomit des Zolls.) Als eine
Art Entſchädigung fur Agriculturiſten ſchlägt Peel vor, den
Landbewohnern durch einzufuhrende Reformen (bei Unter-
haltung der Wege und in den Beſtimmungen des Heimaths-
rechts) gewiſſe Laſten abzunehmen; auch ſollen zur Ver
beſſerung der Bodencultur Vorſchüſſe aus der Staatskaſſe
geleiſtet und zur Anſtellung von Schulmeiſtern fur Armen
kinder 30,000 Pfd. bewilligt werden. Am Schluß ſeines
mehrſtundigen Vortrags bemerkt Peel noch, er könne dem
Hauſe keine Garantie dafur geben, daß andere Regierun
gen dem Beiſpiele Englands folgen und ihre Schutzzölle
aufheben oder ermäßigen wuürden; er habe nur die wahren
Intereſſen des Landes im Auge gehabt und ſei weit ent
fernt, andere Völker und die brittiſche Nation ſelbſt ſtra
fen zu wollen durch Beibehaltung hoher Zolle, in deren
Gefolge ſich ſtets der Schmuggel einſtelle.

Guſtav-Adolph- Verein.
Nach einem mehrfach ausgeſprochenen Wunſche hat der

Vorſtand des GuſtavWdolph Vereins für Halle und Umgegend
beſchloſſen, die jährlichen Beiträge der Vereins mitglieder zu
demſelben erſt immer in den erſten Monaten des folgenden Jah-
res einſammeln zu laſſen. Die Unterzeichneten werden daher
die Sammlung der genannten Beiträge für 1845 in dieſer und
in den nächſten Wochen veranſtalten, und erſuchen die verehr
lichen Mitglieder, ihre Beiträge in die ihnen vorzulegen-
den Liſten einzutragen und dem Boten auszuzah
len. Da die Zahl unſerer evangeliſchen Mitchriſtem, welche
der Mittel des kirchlichen Lebens ganz oder größtentheils ent
behren, und deshalb in Gefahr ſind, der evangeliſchen Kirche
verloren zu. gehen noch immer ſehr bedeutend iſt: ſo werden
ſie ſich wiederum erlauben, dem Umlauf der Liſten einen weite
ren Umfang. in. der Hoffnung zu geben daß manche unſerer
verehrten Mitbürger welche bisher noch nicht dem Vereine bei
getreten ſind, ſich demſelben jetzt anſchließen. werden um auch
an ihrer Stelle und nach ihren Kräften die heilſamen Zwecke
deſſelben liebreich fördern zu helfen. Wir erinnern dabei, daß
nach d. 3 der Statuten Jeder Mitglied des Vereins iſt, der
ſich zu. einem regelmäßigen jährlichen Geldbeitrage verpflichtet
und es bleibt, ſo lange er dieſen zahlt 5 bemerken jedoch wie
derholt. ausdräcklich, daß auch der geringſte Beitrag willkommen
iſt, und daß die Zeichnung eines regelmäßigen Beitrags Nie-
manden. auf längere Zeit verpflichtet, als er den
Beitrag zu zahlen willens ſein wird. Um jedoch auch
Denen welche zu einem regelmäßigen Beitrage ſich nicht ver
pflichten. mögen Gelegenheit zu. geben ſich als Beförderer
des Vereins zu bethätigem, werden die Liſten wie früherhim
auch eine Rubrik für außerordentliche Gaben enthalten, in
welche wir diejenigen die für jetzt nur einen einmaligen Bei
trag bewilligen wollen ihre Gaben einzuzeichnen bitten. Von
Solchemn, welche unſer Bote nicht antreffen ſollte, und nament
lich von dem Bewohnern der Umgegend wird der Kaſſirer'
unſeres Vereins Dr. Schwetſchke, ſtets bereit ſein die ihm
zugedachten Gaben gegen Quittung in Empfang zu nehmen.

Halle, am 1. Februar 1546.
Der Vorſtand des Zweig Vereins zur Guſtav

Adolph- Stiftung fur Halle und Umgegend
Dr. Franke, Vorſitzender. Rummel, Secretair.

Dr. Schwetſchke, Kaſſirer



FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

Den 29. Januar d. früh um 4 Uhr
entſchlief ſanft und in Gott ergeben unſer
guter Gatte und Vater, der Gerichts
ſchöppe, Guts und Mühlenbeſitzer Gott-
fried Thielicke, nach einem dreiwöchent
ichen Krankenlager im 65ſten Jahre ſei
nes Lebens, und ſeine irdiſchen Ueberreſte
ſind am 1. d. M. unter einer zahlreichen
Trauerverſammlung von nah und fern
dem Schooße der Erde übergeben worden.
Er hatte 30 Jahre in einer glücklichen
Ehe gelebt und hinterläßt eine Gattin und
4 Kinder. Dieſe Nachricht Freunden und
Verwandten mit der Bitte um ſtilles Bei
leid.

Sennewitz, den 2. Febr. 1846.
Die Gattin und 4 Kinder

des Verſtorbenen.
HSGwwW9S6SSCCccCÖcCc...

Bekanntmachungen.
Verpachtung Rathskellers

in Mücheln.
Nachdem zu Johannis d. J. die Pach-

tung des, der hieſigen Commune zugehö
kigen Rathskellers, worin Schank und
SpeiſeWirthſchaft betrieben wird, abläuft,
ſo ſoll derſelbe anderweit

den 26. Februar d. J. Vormittags
10 Uhr

auf dem Rathhauſe hierſelbſt, auf dem
Wege des Meiſtgebots, jedoch mit Vorbe-
halt der Auswahl unter den Licitanten,
auf andexweite beſtimmte ſechs Jahre öf-
fentlich verpachtet werden.

Die dem Pachtgeſchäft zu Grunde lie
genden Bedingungen werden im obigen
Termine bekannt gemacht können aber
auch ſchon jetzt bei uns eingeſehen werden.
Quglißcirte Pachtluſtige werden zu Ab
gabe ihrer reſp. Gebote mit dem Bemerken
hierdurch eingeladen, daß ſie ſich vor Er
theilung des Zuſchlags über ihre Cauttons
fähigkeit und ſonſtige Qualifikation zu
Uebernahme dieſer nicht unbedeutenden Pach
tung durch Dokumente oder ſonſt genügend
auszuweiſen haben.

Mücheln, den 19. Jan. 1846.,
Der Magiſtrat.

Ein Lehrling, welcher Luſt hat, die
Beutlerprofeſſion zu erlernen, kann ſogleich
oder zu Oſtern in die Lehre treten bei dem

Beutlermeiſter Spieß
in Löbejün.

1000 und 1500 Thlr. auf Verlangen
gleich zahlbar, werden gegen Verpfändung
ländlicher Grundſtücke nachgewieſen Nr. 552
zwei Treppen hoch.

gehörigen Hölzern ſollen

4

Jn den h S. anderoda Elegante M asken
Anzuge

offerirt auch zu den diesjährigen Rebbrtten
den 10. Februar 1846 von Vormittags

9 Uhr an
mehrere Hundert Stück Eichen und Bu in größter Auswahl

rigen u S zum a Louis Hädicke, Schulberg Nr. 98.
eignen, auf de amme gegen gleihege Sezahlung, unter den m Seine S chweineborſten, trockne und

bekannt zu machenden Bedingungen meiſt Schweinshaare kauft rn
bietend verkauft werden. böchſten Preis G. Föſe in Halle.

Branderoda vei Freiben Jan. gig urs am. S

Concert und Ball alle Freunde und Be
kannte ganz ergebenſt ein.
ſik und prompte Bedienung iſt hinlänglich werden auch im Einzelnen billig verkauft

3ettel. I zu DOreſcherdienſtes

7 D find bPenſion für Knaben. t 9 e Febr. 1846.
Knaben, welche für das Seminar oder A. Weigand.

eine andere Schule vorbereitet werden ſol- 77 7
len, werden Oſtern d. J. noch angenom-
men
litzſch.

Bekanntmachung.
Cement iſt zu haben der Ctnt. flir W

Sgr. der Berl. Scheffel für 13 Sge,
in der Ziegelei bei Gottlieb Leonharde
zu Herrngoſſerſtedt bei Eckartsberga.

Sehr gute Kocherbſen

von dem Rektor Stützer in De

Sonnabend den 7. Februar lade ich zum

Für gute Mu

geſorgt. Der Anfang iſt Abends 6 Uhr. bei F. Ehrenberg, kleine Ulrichsſtraße
Spickendorf, den 31. Jan. 1846. Nr. 1017, im vormals Stegmann'ſchen

Ch. Creutzmann. Hauſe.
2

Jn Sachen der „Freunde mit dem Hut.“
Motto Schließ an ein Ganzes dich a

Dieſterweg.
Die vorjährigen ketzten Nummern des Couriers und des Wochenblattes brachten

uns mit der Nachricht, daß vom 1. Januar d. J. ab ein Verein gegen das Hutabneh-
men in hieſtger Stadt ins Leben treten werde, zugleich die Unterſchriften von 504
unſerer geehrten Mitbürger, die dadurch öffentlich erklärten, von jenem Tage ab gegen
Niemand mehr auf der Straße und äffentlichen Plätzen jene Ceremonie zu beobachten,
vielmehr eine Handbewegung zur Seite oder nach der Kopfbedeckung hin an die Stelle
derſelben treten zu laſſen.

Qualität und Quantität dieſer Unterſchriften bezeugen, welchen Anklang in alen
Kreiſen die Abſtellung jener Sitte fand, und es iſt aus mehr als einem Grunde drin

gend zu wünſchen daß unſer Verfahren die weiteſte Verbreitung unter den Einwoh
nern hieſiger Stadt finde.

Dazu mitzuhelfen, ſcheint dem Einſender dieſer Zeilen zweckmäßig, hierdurch öffent
lich zunächſt folgende zwei Bitten auszuſprechen:

1) daß namentlich die Herren Chefs und die übrigen geehrten Mitglieder der hie
ſigen Behörden ſich recht zahlreich bei dem Vereine betheiligen wollten, wodurch
bei ihren Untergebenen die Hinderniſſe beſeitigt würden, die deren Belftritte zum
Vereine und der conſequenten Beachtung der Vorſchrift deſſelben im
Wege ſtehen

2) aber wollen die geehrten Damen unſerer Stadt vertrauensvoll die Verſicherung
entgegennehmen, daß, änderten wir auch die Form, die Bedeutung des
Grußes nach wie vor doch dieſelbe bleibt,

Endlich möge noch bemerkt werden daß nicht, wie von verſchiedenen Seiten verkau
tete, die Einſendung von Unterſchriften oder ein beſtimmtes Abzeichen, ſondern ledig
lich die ſtreng regelmäßige Anwendung unſerer Begrüßungsart ſtillſchwei
gend die Mitgliedſchaft unſeres Vereines dokumentirt.

So trete denn der junge Verein fröhlich ein in den zwekten Monat ſeines Br
ſtehens und erwerbe ſich, wie im eben verlebten Januar, der ſo recht geeignet war, die
Vortheile unſerer Maßregeln in das rechte Licht zu ſtellen, noch viele Theilnehmer
und unter unſern Damen viele Freundinnen

Halle, den 1. Februar 1846. e F. K.
Veilage

Ar
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Be

Beilage zu Nr. 30
d e s

Counriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Donnerstag, den 5. Februar 1846.

a2 22 58 hDeutſchland.
Eisleben, d. 31. Januar. Wie hier, n der alten

Lutherſtadt, der Sterbetag des theuren Gottesmannes be
gangen werden ſoll, daruber bringt unſer Kreisblatt Fol-
endes:9 Bekanntmachung. Mit Genehmigung Eines Hohen

Miniſterii d. d. Berlin den 23. December 1845 und des Hohen
Konſiſtorii d. d. Magdeburg den 6. Januar 1846 wird der 18.
Februar d. J. zum Gedächtniß des vor 300 Jahren erfolgten To
des des Dr. Martin Luther als ein kirchliches Feſt hieſelbſt began

auch desfalls am gedachten Tage in allen Kirchen Vormit-
gen,mittags 9 reſp. 11 Uhr zu St. Spiritus, ſo wie Nachmittags
1 Uhr, in der nämlichen Weiſe wie an andern hohen Feſttagen,
Gottesdienſt gehalten werden. Es finden hiernach die mehrfach
veröffentlichten Beſtimmungen über die Sonntagsfeier auch auf
den 18. Februar c. Anwendung, und müſſen an dieſem Tage ſo
wohl alle Verkaufslokale während des Gottesdienſtes geſchloſſen,
als auch alle öffentliche Arbeiten ausgeſetzt bleiben. Da übri-
gens der 18. Februar C. auf einen Mittwoch fällt, ſo ſoll der
außerdem ſtattgehabte Wochenmarkt ſchon Tags vorher, alſo Diens
tag den 17. Februar, zur gewöhnlichen Stunde abgehalten wer-
den was hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird.

Eisleben, den 18. Januar 1846.
Der Magiſtrat.

Unter Bezugnahme auf die vorſtehende Bekanntmachung Ei
nes Wohllöblichen Magiſtrats bringen wir das Programm über die
Feier des 18. Februar C. hiermit zur öffentlichen Kenntniß.

Eiskeben, den 18. Januar 1846.
Der Feſt-Comité.

D. Bäaumler, Sup. Hirſch. Häßler.
Reichardt.

Programm.1) Vorfeier am 17. Februar 1846:
a) Einlauten in 3 Pulſen, Nachmittags zwiſchen 1 und 2 Uhr,
b) zwiſchen dem ſten und 2ten Pulſe Geſang vor Dr. Luthers

Geburtshauſe,
zwiſchen dem 2ten
Sterbehauſe.

2) Feier am 18. Februar:
a) Früh 7 Uhr werden 3 Choralſtrophen geblaſen vom St. An

dreas-Thurme herab
b) 8 Uhr, Einlauten in 3 Pulſen;
c) 9 Uhr, nach dem Zten Pulfe des Einlautens, begeben ſich

diejenigen Herren Geiſtlichen aus der Grafſchaft Mansfeld,
welche zur Feier des Tages hier eintreffen werden die dazu

Lautenſchläger.

und Z3ten Pulſe Geſang vor Dr, Luthers

eingeladenen Königlichen Behörden 2c., ſo wie die ſtädtiſchen
Behörden vom Rathhauſe aus, bei dem Sterbehauſe vor
überziehend, zum Gottesdienſte nach der St. Andreas- Kirche

d) Mittags 1 Uhr beginnt der Nachmittagsgottesdienſt
e) Nachmittags 4 Uhr, Auslauten des Feſtes in 3 Pulſen,

zwiſchen den Pulſen allgemeiner Choralgeſang auf dem Markte

unter Begleitung von Blaſeinſtrumenten.
Anméerkung: Sollte jedoch unguünſtige Witterung die Ausführung

der Feierlichkeit ad e. entgegenſtehen ſo unterbleibt dieſelbe, und
das Auslauten beſchließt das Feſt.

München, d. 29. Januar. Die Kammer der Reichs
räthe hat in ihrer neunten Sitzung vom 28. Januar be-
ſchloſſen es ſeien an die Krone folgende Anträge zu brin-
gen: 1) es moge die königl. Regierung ihre bereits wohl
wollend getroffenen Einleitungen fortſetzen, und am nach
ſten Landtage die Jnitiative zu ſolchen Maßregeln ergrei-
fen, wodurch ſämmtliche Kuratſtellen des Reichs auf den
vollen geſetzlichen Kongrualbetrag und ſämmtliche Schulleh-
rerdienſte auf ein das angemeſſene Auskommen des Lehrers
vollſtändig deckendes Maß gebracht werden. 2) Es moöge
die königl. Regierung durch den Landtagsabſchied mit ge-
ſetzlichem Effekt alle Vermächtniſſe zu Gunſten geiſtlicher
Korporationen, ohne Rückſicht auf ihre Natur als neue
Stiftungen oder als Fundationszufluſſe, der unmittelbaren
Genehmigung des Königs vorbehalten. Zugleich möge an
den König in jedem einzelnen Falle thunlichſte Aufklärung
daruber gelangen, a) ob das Vermachtniß ſich als Ausfluß
freien, uninfluencirten Entſchluſſes des Teſtators erweiſe;
b) ob durch daſſelbe den Hinterlaſſenen oder durftigen Ver
wandten des Teſtirenden kein allzu großer Nachtheil zu-
gehe, damit zur Gewährung oder Verſagung der koönigl.
Beſtätigung vollſtändige Anhaltspunkte dargereicht ſeien.
3) Es ſei die Ueberzeugung auszuſprechen, daß die dem
bairiſchen Staate concordatmaäßige obliegende, Verpflichtung,
fur Herſtellung einiger Kloſter männlichen und weiblichen
Geſchlechts zu Zwecken des Unterrichts und der Seelſorge
oder der Krankenpflege mit genugender Dotation im Be-
nehmen mit dem papſtlichen Stuhle zu ſorgen, erfuüllt ſei.
4) Die Stande des Reichs mochten das zuverſichtliche Ber-
trauen in die Krone ausſprechen, daß dieſelbe keiner geiſt-
lichen Genoſſenſchaft anerkannten oder ſtillſchweigenden Be-
ſtand geſtatten werde, welche nach Zweck oder Richtung

geeignet erſchiene, den religiöſen Frieden irgendwie zu ge
fährden. 5) Es möge übrigens von der königl. Staatsre
gierung ſtreng darauf gehalten werden, daß die fur die
Lehrer und Lehrerinnen der weltlichen Unterrichtsanſtaſten
vorgeſchriebene Qualifikation auch bei den Lehrern und Leh-
rerinnen der geiſtlichen Unterrichtsanſtalten nachgewieſen

werde. (Bair. Bl.)Frankreich.
Paris, d. 30. Jan. Die Deputirtenkammer disku-

tirt noch immer uüber die Ordonnanz vom 7. December,
die neue Organiſation des Unterrichtskonſeils betreffend.
Heute waren Guizot und Thiers die Hauptſprecher; bei
Abgang der Poſt war noch nichts entſchieden. Die Adreſſe-
debatte zieht ſich unerwartet in die Lange.

Aus Oran wird gemeldet, daß Befehl zur Errichtung
temporärer Baulichkeiten für ein Lager von 10,000 Mann
und 1500 Pferde bei Djemma Ghazaout gegeben iſt. Dieſe
neuen Baulichkeiten ſind unabhängig von dem ſchon beſte-
henden befeſtigten Lager. Waſſer iſt im Ueberfluß vorhan-
den und die Arbeiten ſind bereits im Gange. Zu gleicher
Zeit haben franzöſiſche Kriegsſchiffe die Küſten des Riff
und der Dſchafar-Jnſeln genau unterſucht, und es ſcheint



ſomit, daß bis zum Fruühjahr eine große Expedition auf
marokkaniſchem Gebiete, gegen die, Abd-el-Kader unterſtu-
tzenden Staämme, ſtattfinden ſoll, ein Unternehmen zu dem
der Kaiſer Abderrhaman ſeine, volle Zuſtimmung gegeben
haben ſoll. General Yuſſuf hat einen Urlaub erhalten.
und wird binnen Kurzem in Paris erwartet, wo er zwei
Monate bei der Familie ſeiner Frau zubringen wird.

Nachrichten aus Tenez vom 14. (meldet der Const.),
die zu Oran am 18. eingetroffen ſind, beſagen, daß der
Marſchall Bugeaud auf der Ruückkehr von ſeiner Expedi-
tion nach den Ouanſeris in Tenez eingetroffen war, ſeine
Colonne aber ſich in dem Zuſtande großer Demoraliſation
befand. Die Leute waren von den Strapazen erſchöpft
und die Pferde konnten kaum ſtehen. Der großte Theil
des Zaum und Sattelzeuges war in die Hände der Ara-
ber gefallen die dies gewiß als Trophaen betrachten werden.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 28. Jan. „Der lang erwartete Plan“,

ſchreibt die „Times“ uüber Sir R. Peel's Handelsrefor-
men, „welcher ſo viele miniſterielle Revolutionen, offent-
liche Kontroverſen und geheime Kämpfe verurſacht hat,
liegt nun offen der Welt vor, und inſoweit er die ſoge-
nannte große Tagesfrage betrifft, wird er die Erwartun-
gen derer nicht getäuſcht haben, welche etwas Großes,
Umfaſſendes, Kuühnes erwarteten. Niemals, glauben wir,
hatte ein Miniſter einen größeren Plan vorzuſchlagen, nie
mals gab der Wohlſtand einer Nation Raum fur eine ſo
freiſinnige Politik, und wir treffen auch wahrlich nicht alle
ſolche Männer, welche kühn genug ſind, ſolche Gelegenhei-
ten zu ergreifen. Sieht man Sir R. Peel's Plan einfach
von Seiten ſeiner HandelsReformen an, auf die wir doch
jetzt zuerſt unſere Aufmerkſamkeit richten muſſen, ſo ſchließt
derſelbe eine Abſchaffung aller Schutzzölle ein. Jn einer
Hinſicht herrſcht ein Schatten von einem Vergleich,
eine Konzeſſion, um nur eine Konzeſſion zu machen. Wir
können nur die Geſchicklichkeit bewundern, welche der all
gemeinen Ueberzeugung entſprochen hat, daß das ganze
r praktiſch in den Schutz für Getreide enthal-
ten iſt.“

Daniel O'Connell iſt geſtern hier angekommen.

Amerika.
Mit dem Packetſchiff „Henry Clay“ ſind am 26. Ja-

nuar Meldungen aus Neu yvork vom 8. Jan. zu Liver-
pool eingegangen. Die Oregonfrage war im Repraſen-
tantenhaus aufgenommen und lebhaft discutirt worden;
die Debatte hätte ein kriegeriſches Ausſehen. Am 2. Jan.
entwickelte Herr Adams in ausführlicher Rede ſeine An-
ſicht, dahin gehend, es ſei an der Zeit, ohne langeren
Verzug die Convention über die gemeinſchaftliche Beſetzt
haltung des Oregongebiets aufzukuündigen. Am 5. Januar
hat das Comité der auswärtigen Angelegenheiten Bericht
erſtattet und dem Haus die Annahme dieſer Maßregel em
pfohlen. Welcher Beſchluß darauf gefaßt wurde, iſt noch
nicht bekannt.

Vermiſchtes.
Koblenz, d. 28. Jan. Bei der äußerſt milden,

wahrhaften Fruhlingstemperatur, deren wir uns fortwäh
rend zu erfreuen haben, bemerkt man gegenwärtig die fur
unſere Gegend ganz ungewoöhnliche Erſcheinung, daß die
Bluthen der in den Garten ſtehenden Mandelbaäume be
reits ausbrechen und an dem Weinſtocke ſchon uber glied
lange Reben hervorgeſchoſſen ſind.

Aus dem Haag, d. 26. Jan. Sehr hoch iſt durch
den häufigen Regen und die ſtarken Stürme die Waſſersnoth
in einzelnen Gegenden hier geſtiegen. Aus Delfland vor Al
lem lauten die Nachrichten am Schlimmſten. Das Waſſer iſt
um 40 Zoll höher geſtiegen, als ſonſt. Die herrlichſten Pol
der gleichen einem See, und man kann mit aller Menſchen
hülfe hier nicht helfen, weil die Lage dieſer Gegend gar kei
nen Abfluß geſtattet. Der Nothſchrei der Unglucklichen, die
ihre dem Waſſer abgerungene Habe im Waſſer untergehen
ſehen, iſt ſchrecklich; dazu ihr Leben in beſtändiger Gefahr.

Wien, d. 27. Jan. Vor mehreren Tagen fand hier
ein Erdbeben ſtatt. Es währte nur zwei Secunden und er
eignete ſich Nachts um 2 Uhr. Eine ungewöhnlich ſchwüls
Atmoſphäre war dieſer hier doppelt befremdlichen Naturerſchei
nung vorhergegangen.

Erfurt. Anhaltende Regenguüſſe und gelinde Wit-
terung haben überall in den Gebirgen den Schnee zum
Schmelzen gebracht und große Ueberſchwemmungen zur
Folge gehabt. Hier in Erfurt erreichte die Gera am 27.
Januar eine Höhe, wie ſeit faſt 30 Jahren nicht, und hat
nicht unbedeutende Schaden angerichtet. Noch viel großer
ſoll die Waſſersnoth in der Gegend des Zuſammenfluſſes
der Gera mit der Unſtrut geweſen ſein, da die erſtere zu
ruckgeſtaut ſich weit und breit über das Land ergoß.

Jn einigen Zeitungen wird berichtet, es werde am
18. Februar d. J. zum Andenken an den Todestag Luthers
auch auf der Wartburg eine kirchliche Gedenkfeier began
gen und dabei von einem proteſtantiſchen Stadtpfarrer Ei
ſenachs eine Predigt gehalten werden. Dies iſt ungegrun-
det. Man begnuügt ſich in Eiſenach mit der fur alle pro
teſtantiſchen Kirchen des Großherzogthums angeordneten
Feier in den Kirchen und Schulen.

Magdeburg- Leipziger Eiſenbahn
Perſonen Frequenz.

Bis 17. Januar inchk. 24,954 Perſonen.
Vom 18. bis incl. 24. Januar 7,928

mit Einſchluß von 968 Perſonen aus
dem Verkehre auf den Anhaltepunkten

Summa 32,882 Perſonen.

Fonds und Geld-Cours.
Berlin den 3. Februar.

Pr. Cour. Pr. Cour.Aectieu. f.Brief. Geld. t Bräef. Geld. Gem.Fonds. Zf.
St. Schigſch. 37 97 977,

Präm.Sch. d. e TSechandl. 88 WMagd. Leipz.
Kur Nm. a 1 3 do do. P. Obl 4
Schldvſchr. 32/, 96 96 Br. Anhalt. 117

Brl. Stadt do. do. P. Obl. 4 100Obligation. 3/, 98 98 üſſſ. Elberf. 5 94 93
de ſo do. P. Ob

pfor. 32/, 968/, 96 Aheiniſche T 27Wſipr. Pf r. 6 o. do. P. Obl. 4 G981,Grßh. Poſ. do. 4 103 ho v. St gar
do. do. Zu 95Oſtpr. Pfdbr. s

do. 3 97 971 r.t a d 7 do. B. v. eing. 100/,

e S

1

Schleſ. do. 3 097 r in r 1178
do. v. Staat Magd Slbſt 7 Zgar. Lt. B. 3 96 B. eqw gr.

Gold al marc S o. do. P. Obl. 4 S SFrdrchsd'or. t37 13/,, Bonn Köln. 5 99 98
And. Goldm. Niederſchl.à 5 Thl. 11 102/, Mk. v. eing. 4 o.

5 do. Prioritätt 4Dis conco.
l
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Magdeburg, den 3. Februar. (Nach Wispeln.)Leipzig den 2. Februar.ch

7 7 S iere. Ange- Weizen 54 64 Gerſte 34 35Staatspapiere. ſolen. u Acten beten. Geſucht Roggen 48 50 Hafer 24 281
vom. Sachſiſche K. Pr. St. Schuldſch.a. /5 in Pr. Et. Waſſerſtand der Saale bei Hallee A30/„ im 14 F. pr. 100 08 am 3. Februar Abends 5 Uhr am Unterpegel 10 Fuß 6 Zoll.von 1000 u. 500 94 amb. Feuerk.Anl. am 4. Februar Morg. 7 Uhr am Unterpegel 10 Fuß 5 Zoll.

e d S t Waſſerſtand der Elbe bei MagdeburgKönigl. Sächſ. Land co.n crnpenbr, à 3 o K e am 3 Februar: Nr. 21 und 2 Zoll
zm 14 pr. Conv.von 500 98 Das lauf. Zinſen 115 Fremdenliſt er kleinere S 40 4103 im S Angekommene Fremde vom 3. bis 4. Februar.C Königl. Pr. Steuer à 3 14-4 F. 2 79 Im Kronprinzen Se. Hoheit der Herzo, v. Sachſen Coburg Go-
Kredit Kaſſenſch. tha m. Gef. Se. Ex. der Hr. Oberſtallmſtr. v. Alvensleben Hr.à 3 im 20fl. F. Adjut. v. Wangenheim u. Hr. Major Graf Mensdorf a. Coburg.pon 1000 u. 500 95 S ct. d. W. B. pr. St. Hr. Geh. Ober Reg.- Rath Metzke a. Berlin. Hr. Oberforſtmſftr.

kleinere fv à 103 v. Schleinitz a. Merſeburg. Hr. Prem. Lieut. v. Wenge a. Eisle2 Leipz. Stadt Obli- Leipz. Bank Actien den. Hr. Gutsbeſ. v. Auenmüller a. Bernsdorf. Die Hrrnu. Kaufl.
n gationen à 3 im à 250 pr. 100 1684 König a. Cöln, Tavernier a. Hamburg, Lühmann a. Berlin, Jo
r 14 F. Leipz. Dresd. Eiſenb. ſty a. Bern.von 1000 u. 500 942 Actien à 100 Stadt Zürich Hr. Paſtor Langer a. Zörbig. Hr. Aſſeſſor Winkel
4 kleinere pr. 100] 129 manu a. Hannover. Hr. Oekon. Härtel a. Braunſchweig- Diet Sächſ. erbl. Pfand Sächfiſch-Baier. do. Hrrn. Kaufl. Heinemann a. Hambdurg, Lorenz a. Berlin, Blan-r briefe à 3 pr. 100 s chard a. Erfurt, Ebel a. Neu- Ruppin, Kramer a. Berlin, Mevers von 500 99 SächſiſchSchlef. do. a. Kaſſel. Hr. Director Bauer a. Dresden. Hr. Mufikus Keller

von 100 u. 25 100 pr. 100] 105 manu u. Hr. Capellmſtr. Herrmann a. Sonderthauſen.S. lauſitzer Pfand Chemnitz Rieſaer Engliſcher Hof Hr. Schiffseigner Päzkowski a. Poſen. Die Hrrnu.
briefe à 3 99 do. à 100 pr. 1000 91 Kaufl. Greiner a. Magdeburg Omelsky a. Cöhen, Boſe a. Cöln.

S. laufitzer Pfand- Löbau Zittauer do. Goldnen Ring: Hr. Fabrik. Kleinſchmidt a. Berlin. Hr. Förſter
briefe à 2 F pr. 1001 82, F. Pahlz a. Berga. Hr. Verw. Lange a. Petersbach. Die Hrrn.Leipzig Dreed. Ei Magd.Lpj. do. incl. Kaufl. Weikart u. Müller u. Hr. Hauslehrer Rudolphi a. Magde
ſenb. P. Obl. à Div. m v o r Kammerger. Räthin Schulz u. Frau Rittmſtr. v. En

gel a. Düben.

7 Goldnen Löwen Hr. BauConduct. Reuter a. Berlin. Hr. Oekon.2) d. h. Steuer Kredit und Staats Schulden Kaſſenſcheine. Beckmann a. Brandenburg. Hr. Fabrik. Riedel a. Stollberg. Die
Hrrn. Kaufl. Lehmert a. Wittenberg Warlitz a. Jena.
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Getreide prei ſe. Schwarzen Bär: Hr. Control. Strube a. Gotha. Die Hrrn. Kaufl.

Sonnabend den 7. Februar früh 9 Uhr
Probe zur Walpurgisnacht im Saal
zum Kronprinzen. Rob. Franz.

auch in Fäßchen zu 3 bis 4 Pfd. empfiehlt

G. Goldſchmidt.

Bekanntmachungen.
J Windmühlen-Verkauf.

IJch bin geſonnen, meine vor wenigen
Jahren neu erbaute Mühle aus freier
Hand zu verkaufen. Dieſelbe hat gute
Nahrung und wenig Abgaben das Nähere
iſt zu erfahren bei dem Müller Mans-
feld in Trebbichau an der Fuhne im
Cöthenſchen.

5000, 4000, 2000, 500, 125 und 50
Thaler ſind ſofort auszuleihen bei dem
Actuar Dancker in Halle, Schmeerſtr.
Nr. 480 beim Hutfabr. Hrn. Pfahl.

10 Centner guter gelbblühender Weide
Kleefaamen iſt zu verkaufen bei

Wolff in Naundorf.

Sehr große ſüße Meſſinger Apfel-
ſinen und Citronen, wie auch grüne
Pomeranzen bei

G. Goldſchmidt.

n eNach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.) Eckſtein a. Dahme, Roſt a. Meiningen.
Halle, den 2. Februar. Stadt Hamburg Die Hrru. Kaufl. Graſemann m Gem. u. SteinWetzen 2 10 A bis 2 22 brecht a. Magdeburg. Hr. Fabrik. Hulla a. Stuttgardt. Hr.

Roggen 2 2 6 2 6 3 Amtm. Nordmann a. Altenburg-Gerſte 8 n 2 Golduen Kugel: Hr. Techniker v. Rabenau a. Görlitz, Hr. Kaufm.
Hafer 28 Sallemann a. Dresden.

Kunſt Nachricht. Sehr delikate Kräuter-Anchovis Ein Backhaus in der beſten
(beſſer als Sardellen) à Pfd. 8 Sgr., wie Lage, mit oder ohne Utenſilien, ſoll ſofort

Fa milienverhältniſſe wegen verkauft wer
den. Näheres bei C. Heyne in Wei-
ßenfels.

Ein ordentliches Mädchen, die gut nwä-
hen kann, findet ſofort ein Unterkommen
bei F. A. Spieß, Schirmfabrik.

Ranniſche Straße.

Einen Transport ſehr große Lüne-
burger Neunaugen in 1 und
Schockfaß, wie auch ſehr große Rhein
Neunaugen empfiehlt billigſt

G. Goldſchmidt.
Sehr delikaten großkörnigen ruſſiſchen

und Hamburger Caviar, große Rü-
genwalder Gänſebrüſte bei

G. Goldſchmidt.

Theater.
Donnerstag den 5. Februar: Aleſſandro

Stradella, graße Oper.

m

Echte Sultan -Serail-Pflaumen,
groß, fleiſchig und ſehr ſüß;

Beſte Türkiſche Pflaumen à 2 Sgr.,
Süße Nheiniſche Pflaumen à 2 Sgr.
Schöne alte Saal- Pflaumen zum bil

tigſten Preis empfiehlt
W. Fürſtenderg.

h 2

findet in einem lebhaften Detail Geſchäfte
einer Provinzialſtadt eine gute Stelle gegen
annehmbare Bedingungen zum ſeoefortigen
Antritt.

Auskunft ertheilt die Expedition des Cou
es unter der Adreſſe B. B.

Ein gewandter Detailliſt mit Empfehlung



Sonnabend den 7. Februar frlih um
8 Uhr wird bei mir junges fettes Landſchwein
fleiſch à Pfd. 3 Sgr. 6 Pf. und haus-
ſchlachtene Wurſt verkauft. Beſtellungen
werden Freitags angenommen. Mehlhänd
ler Wagner, gr. Schloßgaſſe Nr. 1065.

Commiſſions-Verkanf.
Die Ständiſche KreisWebereiFactorei

in Lauban überſandte mir wieder ein
Sortiment Creas-Leinwand von der
niedrigſten bis zur höchſten Mummer, wo

it ich mich beſtens empfehle.w Priedrec Arnold am Markt.

Der Finder eines, an den Herrn Ban-
quier Nuhland zu Merſeburg adreſſirten,
verloren gegangenen leeren Briefes wird
gebeten, denſelben gegen eine Belohnung
an mich, den Abſender, zurückzugeben.

Loewe, Secretair.
Nr. 255.

Ein Handlungsdiener findet ſofort in
einer hieſigen Material Handlung Anſtel
lung, muß aber guter Verkäufer ſein und
Zeugniſſe darüber, ſowie über ſeine Treue
und Redlichkeit produciren können, und
wo möglich hier ſchon conditionirt haben.
Näheres bei Glaeſer, Courtier.

SchnellTintenpulver
für Stahlfedern und Gänſepoſen,
welches die ſchönſte ſchwarze Tinte er
zeugt, à Packet zu 1 Quart 5 Sgr.

A. B. Neumann,
Leipziger Straße Nr. 305.

Jn Wettin bei C. E. Spannaus.

Bei uns iſt zu haben:
Die

Leidensgeſchichte
als Bewaährung der Herrlichkeit

Jeſu im Geiſte.
Ein Auszug

aus den vier Evangelien zum
Vorleſen in Kirchen

mit eingelegten Chorälen für die Gemeinde.

gr. 8. geh. Preis 13/, Thlr. pro Exempl.
30 Exempl. zuſammengenommen für 1 Thlr.

C. A. Schwetſchke u. Sohn.

a

8

Verkaufs- Anzeige.
Es wird der Verkauf der im Orte Fal
ken, Stunde von der Stadt Treffurt
im Kreiſe Mühlhauſen belegenen Werramühle
mit den dazu gehörigen Grundſtücken und
Pertinenzien, wie ſolches nachſtehend näher
bezeichnet, aus freier Hand an Selbſtkäufer
beabſichtigt:

A) eine Mahlmühle mit 3 Gängen,
B) eine Oelmühle mit 15 Stampfen,
C) eine Schneidemühle.

Die zu vorſtehenden Realitäten gehöri
gen Wohn Wirthſchafts- und Mühlenge-
bäude, wozu noch ein anſtoßender, 13/, Acker
enthaltender Garten gehört, ſind zwar in

gutem baulichen Stande, jedoch zu einer höchſt
wünſchenswerthen Vergrößerung des Geſchäfts
betriebs, wozu die nöthige Waſſerkraft mehr

als ausreichend vorhanden, auch das Lokal
den erforderlichen Raum zu beliebiger Erwei-
terung vollſtändig darbietet, nicht genügend.

Hierzu gehören annoch:
D) 99 Magdeburger Morgen gut beſtan

dener Mittelwald, welcher mehr dem Hoch-
walde ähnlich, beinah durchgängig mit ſchlag
baren Bäumen und zwar größtentheils zur
Eiſenbahn tauglichen Eichen verſehen, von
welchem Walddiſtricte nur bis jetzt ein kleiner
Theil abgetrieben worden iſt;

E) 10 Acker artbares Land,
51 Acker ſehr guter an einem Stücke

gelegener Wieſen,
die Gerechtigkeit der Erhebung eines

ſehr gangbaren Floßzolles, welcher durchſchnitt
lich jährlich mehr als 100 Thlr. rentirt und
deſſen Einnahme beiſpielsweiſe im verwichenen
Jahre über 130 Thlr. betrug.

Jſt noch zu bemerken, daß die Ge
rechtſame des Fiſchfanges, namentlich wegen

der Aalfiſcherei, weſentlich zu berückſichtigen iſt.
Die Abgaben betragen jährlich circa

51 Thlr. während die Waldung völlig
ſervitutenfrei iſt und die Grundſtücke am En-
de des Dorfes nah an den iſolirt belegenen
Gebäuden ſich befinden.

Es ſteht die von der Stadt Wann-
fried aus, welche nur 2 gute Stunden von
Falken entfernt liegt, bekanntlich ſtattha-
bende Schlfffahrt der Werra in die Weſer
auch mit hoher Wahrſcheinlichkeit durch deren

Erweiterung für den Diſtrict Falken zu er
warten auch befindet ſich in der nächſten
Umgebung kein zweites Mühlengeſchäft.

Die Gegend von Falken iſt ſehr ro-
mantiſch und die ganz nah belegenen Wal-
dungen begünſtigen den Betrieb der Schnei-
demühle, übrigens zählt vorgedachter Ort

mehr als 1000 Seelen und die dortige Ge
gend eignet ſich wegen der billigen Arbeiter
vorzugsweiſe auch zur Anlegung eines Fabrié
geſchäfts, ebenſo zur Einrichtung einer ſog.
amerikaniſchen Mühle.

Nur die weite Entfernung des Wohn
ortes vom gegenwärtigen Beſitzer machen die
ſem den Verkauf wünſchenswerth und fordert
derſelbe für die geſammten vorgedachten Ge
genſtände nur den Preis von 15,000 Thlr.
Preuß. Cour.

Es werden hierauf Reflektirende höflichſt
erſucht, ſich mittelſt portofreier Briefe an
den zu dieſem Verkaufe bevollmächtigten Land

ſchaftsrath Hallensleben in Sonders
hauſen zu wenden.

W
ma

Sonnabend den 7. Februar
ſoll in Freiimfelde ein

Maskenball
gehalten werden.

Billets hierzu ſind bei Hrn. Heſfe,
Papierhandlung, Schmeerſtraße Nr. 716,
ſowie in Freiimfelde bei dem Unterzeichne
ten à 10 Sgr. von heute an zu haben.

Für gut beſetzte Muſik, kalte und war
me Speiſen und Getränke iſt beſtens ge

ſorgt. Mieſchel.Masken Anzüge und Domino's werden
an dieſem Tage im Lokale ſelbſt durch
Hrn. Landmann zur Auswahl aufge
ſtellt ſein.

Zinkguß
zu Ornamenten und Verzierun-
gen, auch zu Haupttheilen der
Architektur, liefert die Eiſengie-
ßerei PrinzCarlsHutte in Ro-
thenburg a. S. in höchſter Voll
kommenheit, und empfiehlt ſich in
dieſem Fache zu geneigten Auftra-
gen. Auch in unſerer Metallwerk-
ſtatt in Halle, alter Markt Nr.
544, werden Beſtellungen hier-
auf angenommen.

h 2

Zur Abfuhre von Ziegelei- Material nach
Magdeburg Berlin und Hamburg, haben
ſich Fahrluſtige bei mir zu melden.

Cönnern, den 30. Januar 1846.
G. W. Freymuth.

S e e h e e h e en Se e e e e n ſtattfindenden Verkauf aller Gattungen Tuche, Buckskin und Weſten v
S zeuge wird fortgefahren und werden ſämmtliche Waaren 10 bis 15 Sgr. die Elle unter dem eigentlichen Wer
Sthe ausgeſchnitten in der Tuch- Niederlage, Leipziger Str. im

ne

goldnen Löwen, eine Treppe

Se äääääää ä e ä ää
hoch. s
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